
tot ......4...»«. Der Hin iiek m Mittel-km 
sei feiner Landung in Marseille hat 

Hider tiibne Flieget Garn-Z einem Mitar- 
««»beiter des «Mat1«n« die erste vollstän- 

dige Schilderung seines großen Fluges 
« von Frankreich nach Ylsrila gegeben: 

«Jch war fest entschlossen, das Aben- 
teuer nnter allen Umständen zu wagen,« 
sagte er. »Ich wavpneie mich mit Fa- 

«— talism1-s, denn ich hatte den Tod vor 

Augen« Eine ganze Egeorte von Tor- 
;spz7e"-Ivbooien hätte mich nicht retten kön- 
» nen« wenn mein Maine mich im Siich 

gelassen hinte. Ich hattemich alsoan den- 
Gemeem im Meer mein Grab zu sin- 
den, netvölsni Glanz ruhig fuhr ich ab, 
denn ich hatte beschlossen, zu siegen oder 
Wirtin-gehen- 

isiie ich Sainhiliarhnel verliess, hatte 
ich drn Wind gegen mile Jch erhob mich 
zu einer Höhe von 1500 Meter. Ich 
sum-hie mich nach S-iidosi. Zwanzig Mi- 
nnien später sah ich ganz klar iiber dem 
Nebel, der das Meer bedeckte, auf der 
einen Seite die Linie der Montz Neste- 
rel i ein Gebirgsstock im füdlichen Frank- 
reich),« ans der anderen Korsiia Ich 
flog in gerader Richtung Aber eine 

lbe Stunde später merkte ich, daß der 
otor einen Schaden erlitten hatte. Die 

Maschine schlenderte in unangenehmen 
Weise Jch befand mich zwischen Him- 
Mel nnd Meer in einer furchtbaren 
Angst. Ich flog aus Korsila zu, um nie- 
derzugehen nnd ben Schaden auszubess 
fern. Nachdem ich aber festgestellt hatte, 

-. daß die Centrifngalirafi das Ventil, das 
vorher gebrochen war, srei snnitipniren 
ließ, faßte ich den Entschluß, weiterzu- 
fliegem nnd ich gelangte, nachdem« ich 

-.««--«iib.-: Ase-vie hinwegsein n Speer-, aus 
das ofsene Meer hinan-. Immer in ge- 

«"jI- Inder Nichinng fliegend, iiberslog ich 
-" « Sardinien Jrh hatte an jedem Handge- 

lenl eine Uhr; meine Augen beobachtete-n 
fortwährend das Zifferblait, nnd die 
Minuten Mienen mir zu Stunden zu 

tret-den« Der Moloeschaden hatte meine 

Huggeicinvindigieit verringert- so daß ich 
er Caoliari die Entdecku g machte- 

dafi der Durchschnitt der me ais bun- 
dert Kilometer in der Stunde hätte betra- 
gen niiiiien, schlecht war, und daß mir 
vor Ereichnng des Zieies wahrscheinlich 
das Wen-ein angesehen würde Aus dieser 
Ctnvve besnnden sich Mechaniker, die mir 
hätten iietien iönnen. Ich stellte mir 
aiio die Frage-ob ich nieder-gehen oder 
den Fing ioriieden teilte. In mir kämpf- 
ien der Seidfterhaitnngstrieb nnd das 

J Verlangen, mein Unternehmen »in Ende 
u siitnen Trotz unerträniickier Schwan- 

» sinnen innitivnirte mein Motor noch 
immer-; ich hatte niso noch immer eine 

.,"Exsoinktvnbrscheiniieipieit Weiten inei- 
ter, snnte ich mir mit einer letzten Wil- 
lenknnitrennnnn Ich stieg bis zu 400 
Metern hinunter, erhobmich aber. da ich 
von inwitbnren Wirbeln, die nnd den 
Thaiirliineinen dieser bergigen Genend 
kamen, liin nnd der geworfen wurde, 
Bnid wieder zu einer Höhe von 1000 Me- 
Ikctt 

«n diesem Annenbiick entschied sitle 
wein Seins-list Ich wußte ganz nnd ni- 

uicht, wienkei Benzin inir noch aebiie en 

dem-. Inst er merkte ich. daß mir nur 

Lin-h stvanzin Liter übrig blieben. Um- 
"n"iei)ren nnd nach Sardinien zurück-n- 

icnen hkitte mir nichts genaht Ich sing 
Miso diieii nun-it Süden. In diese-n 

sinnen-blies entiiohen aber nicht bloß Erd- 
und Meer meinem Miet, ivndern ich 

,-«1e«tnnte mir dazu auch nicht einmal Res- 
.ei;e-nick,snsi neben, on ten überhaupt vor- 

VIMT inm. Ich hatte den Eindruck, niis 
ob W niitte. Es war um die Mittags- 
·ei«t, imd die Sonne blendete mich. Jii 
m. dient-. nennn nn wissen wohin, wobei 

nxbek innner die neende Richtuan ein- 
dieiiz Ein nniiiziixlies Anninseftshi be- 
tränte mich. Mehrere Mnie n«ar ich ein 
Opfer von Luftiniepeissnnen: ich glauer 
Land zn ieinen nnd imi e meinen Anm- 

«I«nt dorthin. wo mir die Bist-in erschien 
« »Es Innk aber nnr Täuschung. nnd mein-: 
«cuni bssisnnn von neuem. Endlich be- 
wefite in- zwisinsn eknem Weitem-iß 
etwa fünfzig minnt-iet- imn der siiiite 

,-..9«nt!-»skns tot-ei girisiinxiiikige Punkte E-! 
spinnt-ein wie ich inner- erinixr. drei Tor-« 
sssdoisootm die Vkusibznh riine daß Isi) 

sron wiss-»te, mir innimeseiiickt satte. 
Von den Tortiedninwten neieitet, konnte 
M das Ziel meiner Tini-et erreichen. Di: 
Wenzimnenne ward-« immer kleinen 
denn ich noch zean Minuten iännek hätte 
spinnen ntiisiein initte mein Unternehmen 
Mit einer Kninitrkniie wendet .- 

ilini die Franc-. weiche praktische Liebes-e 
43 onst ieinein Ringe nezogen hätte, ant- 
Mrteie Gut-we- »Mit einein vervoll- 
»-H"j..neten nnd wein-»in versweise-seen 
»Hier mit iekckiieien Edition-Mein nnd 

q- Iiennnnnn ke-- dinintoien Oele-pra- 
a wird Innn finde-NO die Entfernung 

» Wen-is nun sit-im »in »W- ty. 

M wies-en können Im Mille eines 
J «- I wärt-e die Rentenan ichon iedi 

z« Mt siedet Tisieminitwhwn in Verbin- 
Äneis treten iiinnen Wenn Inein Pius 
M in net-necks- Wetie iiknqirt däm. 
MQ eski Wie-.- Knkit nnd .«.!! nseiens 
stinkt-sitz danieden nun-den fein In 

knnit wird W niiees neenneden wec- 
: eine »Ur-He ixivexsiickns Erinnan 

M- ied niQt Pein-irr " 
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sin- EnMng am StrinenbimmeL 
Ueber eine interes e Entdeckung 

am Sternenbimme berichtet Dr. 
Riem im Maibei der Zeitschrift des 
Keplerbundes » nsere elt«. 

Jn der vom s. bis 4. Okto- 
ber 1911 ent eckte Palisa in Wien 
einen Körper, der eine un ewöhnlichs 
schnelle Bewe ung hatte, alfo derErde 
aussallend na sein mußte. 

Da die Planeten erst bekannt wer- 
den, wenn ihre Bahn genügend sicher 
bestimmt ist, um Verwechselungen zu 
vermeiden, so begei t man die Kör- 
per zusmeist mtt Bu sbaben, denen das 
Jahr der Entdeckung hinzugefügt 
wird, also in diesem Falle 1911 Mik. 

Jst-lebe Planeten werden immer in der 
Gegend beobachtet die der Sonne 
gegenüber-sie t, in der Opposition, 
und dann en sie scheinbar eine 

rückläulige nsg, da die Erde 
sie in drein Lan e an dieser Siqu 
überholt M aber hatte nicht diese 

Bewegung, sondern eine rechtläusige- 
; sodaß lisa wählt, daß ihn, den in 

soierzig itbr grr Arbeit ergrauten Be- 
sobachten eine Jro e Aufregung er- 

s faßte, war ihm« o klar, unmittelbar 
Jvor einer unerbdrten Entdeckung zu 
stehensl 
s Schon nach wen en Minuten war 

die Bewegung mit em bloßen Auge 
idurch die Verschiebung gegen einige 
s benachbarte Straechen sichtbar. Go- 

gsleich wurden die inBetracht 

kommen-l en Sternwarten unterri tei, und 
man erkannte dann auch in muqu 
Heidekderg nnd Jokannesdurg aus1 
den Platten Spur I des Planeten-s sodaß nunmehr die äußerstenBeobachis 
tungen um 17 Tage auseinander let-s 
gen. Aus ihnen onntrn die Bahn- 
eletnente an bestiedigend berechnet 
werden. iefe Elemente drücken nun 

alle Merkwürdigkeiten dieses seltsa- 
men Körpers deutlich aus,-Wjihrend 
feines umlaiises von 4,U Jahren 
kommt er der Sonne auf 177 Mil- 
lionen Kilometer nahe- nnd entfernt 
sich von ihr aus 597 Millionen Kilo- 
meter. Das ist ein ungeheuer-e Un- 
terschied, die Sonnenferne liegt mehr 
als dreimal so weit wie die Sonnen- 
nähei Da kann nicht einmal mehr 
von einer kreisähnlichen Bahn die 
Rede sein, sie wei t vielmehr so sehr 
vom Kreise ad, da sie stiirker lang- 
gestreckt ist wie de Bahn mancher 
lurzperiodischer Kometen. Jn der 
Tat hatte man anfangs auch nicht ge. 
wußt, ob man es nicht vielleicht bei 
der sonderbaren Bewegung mit einem 
Kometen zu tun habe- 

Seiner plinsichen Beschaffenheit 
lzafber mußte man aber die Planeten- 
naiur anerkennen Unter diesen Um- 
ständen musz auch die Entfernung von 
der Erde sehr vers ieden sein können 
Sie kann anf 28 illionen Kilome- 
ter herabgehem und dann ist der-Pla- 
net von der 11,,öten Größe, also sehr 
schmach. Er kann aber auch so weit 
von nnd entfernt stehen« daß er nur 
von der 20sien Grösse ist, und dann ist« 
er unseren Instrumenten unerreich- 
bar. us feiner Helligkeit kann man 

einen Schluß aus seine Größe Ziehen, und ed eigt sich, daß er etwa Kilo- 
nieter urchniesser haben wird, das 
macht 12,5 Kilometer oder nicht-« ganz 
zwei Meilen Umfang, sodaß man in 

stunden herumgehen könnte. 
« ie ganze Oberfläche betrii t dann 
50 Geniertkilomeier. etwa e ne Ge- 
viertmeile. 

Es ist erstaunlich, daß wir sol e 

Körperchen iiderhaupt noch beoha 
ten können, nnd ein qlänzendes Sena- 
nis fiir die Leistungsfähigkeit unserer 
Instrumente Afi es doch etwa,.wie 
wenn man in Geriin eine Billardku- 
aei beobachtete. die iider dem Straß- 
burger Münster schtvebti 

Gusse Steueehinterziehimg. 
Die »Win. Vztg.« schreibt: »Wie 

eine Beriiner Karte pondeiiz, der wir 
die Verantwortung iir ihre Angaben 
überlassen miifsen, erfährt, ifi der 
steuer-verwaltung von Charlotten- 
burg nnliingsi ein unerivariet grosser 
Betrag gngeaangein mit dein sie vor- 
ner nicht rechnen kenn-. Gegen Ende 
des vorigen Jahres starb der Geheime 
Discriiernrat Wachter. der zu net-zei- 
ton im deutschen Mietschastsleden eine 
grosse Rolle spieite Ver der Renniie 
rung seines nicht geringen Nacht.tssce 
wurde die sininierffainteit der Sten· 
erdehörde erregt« die schließlich seit- 
iietiie. daii der Verstorbene taum- 
.iadre sich seiner steuerpfliin in gro. 
heut Maße entnoaen hatte-. kie Er— 
den-mit ist-denn auch Umooo Worts 
might-d on. kund zwar ACM Matt 
ais Sirt-Wide- Imd Otto-Um Mars- 
in den komm Z Jahres Ia wenig; 
ZOM Its-mit Diam- easy 
Gesund bat-Ida tm das-« M at- 
W Ins Nr die bestes C Ism- 
Wi us W. It Ins-de aber 
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Das Deine n Ism. 
Die englische Sprache ist in Japan des 

verbreitetste europäifihe Jdiom. Kern 
vor-värt5strebendcr Kaufmann kam-»- ihre 
Kenntniß entbehren, und darum wkIJie. 
auf den Mittelfchnlen —- die etwa unfe- 
reu deutschen Realschule-I entsprechen --- 

sehr eifrig gelehrt. Tage-gen muß ker- 

jeixige, der die Offfzteulanilsalxn au- 

ftrebt oder sich einem der wissenschaft- 
lictsen B;rufe, wie dem des Arzte-J, Jn- 
riftcn oder Jngrneurx widiren will, 
unxsedies t sieh kas D·uii!,e erlernen- 
Velegt man dort) die meisten wissenschaft- 
lilen Fett-ausdrüc« mt deutschen Be- 
ne«.nungenl 

Jedes jepniiifcke thnnaiium -—- es 
gitt im ginzcn N iche alt solcher An- 
ftaten — zerf..lli in d.ci weicht-den«- 
Fa«itltiite11, in cinc literari7rl1sjuriitifehe, 
eine teclpnich-landwirthschaftliche foivic 
in sue ludål'it1«fch". Zu der usedi hi- 
schrn und in der litt-eniithsjnrstxfihen 
sp"elt der llttercidt im Derttfchsn eine 
jin-ske- Null.·. Er irird z. B. in der letz- 
ter-n nennuml wöchentlich ertheilt. Die 
Anfangsgriinde der Grammatik vermit- 
telc den Schülern meist ein Landsmann, 
daneben aber unterrichtet zugleich auch 
ein deutscher Lehrer, der an teiuent ja- 
panifckem Ghmnafium fehlt. H 

Verhältnifzmäfzig früh beginnt man 

mit dem Leen ernftkr deutscher Schrif- 
ten. So erinnert sich z. B. unser Ge- 
w-? like-name daß man auf der litera- 
rifh-jukiftiiki«en Fakultät, zu der er ge- 
hörte, unter anderem das Folgende —- 

gnuz oder theilioeix —- las: »Die et- 
iten Elemente der irthfchciftilehre« von 
Dr. Coffa, »Der Kampf um’5 Recht« von 
Jlierina. eine Nest-ekle von Chamisso, auch 
Schiller-I »Jungfrau von Dritte-IT- fo- 
toie etwas aus dem »Hu-full der Nieder- 
lande«. 

Ilelseraug fchtvieri gestaltet sieh für die 
jungen Leute bas« räpatiren der aufge- 
gelsenen Abschnitte Da es nämlich noch 
ten-net kein gutes deutsch-japanisches 
Wörierbueh gibt-, fo müssen iie auf dem 
hinweg über das desstichserglifhe zum 
Viele zu gelangen suaien 

Tasz die hohe Weith«chiihnug, »die das 
Deutsche danl dem Einfluss dentsesen 
Geisteslebens heute schon erscihtt,- nah 
immer im Steigen begriffen ist, das be- 
weist die Thatiache, daß man auch den 
japanischen Mittels-bittern allmählich die 
Möglichkeit zur Erlernung dieser Fremd- 
spraclse zu bieten suiit: Schon seit länge- 
rein gestattet es eine Ministerialverin- 
anng auch den Mittelschiileu, in ihren 
Olserilassen ialtnltative mirse im Deut- 
schen abzuhalten Mangel an deutschen 
Lehririiiteu zwingt aber leider gerade 
diese Anstalten oit noch, von der Neue- 
rung vorläufig abzusehen 

-.-—----· 

Zahl ier Männer nimmt zu. 
—-...-- 

Tie allgemeine Klage-; dass fiir so viele 
Mädels-en keine Männer da sind, verliert 
mehr und mehr an Geltung Das zei- 
gen deutlich die statistischen Nachts-eise, 
die Dr. Grrtrnd Bär-mer in einein Aus- 
sah von »Hei-er Land und Meer« bei- 
bringt Die Abnahme des so ost be- 
ilagien Francnilleberschnsses prägt sich 
immer stärker anz. Noch 1882 gab es 
in Deutschland 920,615 Frauen mehr 
als Männer-; d. h. aus 1000 Männer 
kamen 1ll-i2 Frauen· Heute giebt es bei 
weit größerer Gesaiumtbcvölierung nnr 

noch 798,1329 Frauen mehr als Männer- 
d. h. aus 1000 Männer lonnnen 1026 
Frauen 

Diese Wandlung riilnst aus zwei lit- 
sachen her: einmal hörte die Lin-Iwan- 
dernng. die sehr viele Männer ans dem 
Lande entzogen hatte, mehr und mehr 
ans; und dann wurden durch energische 
Beiämpsnng der Sänglingssterblicliieit 
mehr Kunden als Mädchen dem Volke 
erhalten. Es werden ja durchweg mehr 
sinaben als Mädchen geboren, —-- in 
Deutschland auf 100 Mädchen 106 Kna- 
ben. Da im sriilicsten Alter aber viel 
mehr Knaben als kliiiidchen sterben, ging 
dieser iiebcrsklsnß wieder verloren. So 
betrug lhlisi der ilederschnsz an Knaben 
bei Kindern nutcr il Jahren nur t700, 
tin-N dagegen til-unt 

Jedensalls laist die Statistik erkennen 
daß im eigentlichen Heirath-alter heute 
ein Fraueuliiserselinsi niiist vorhanden in 
nnd das bloße Zahlen-Verhältniss der 
Geschlechter günstige Oeiratdsanitsichten 
bietet. Es sind sogar beträchtiich mein 
Heiratddsisandidaten da. als notrnvendig 
wären Die lviridschastliale Lage nnd 
die iozinle Stellt-un freilich bieten 
schwere Dindernisic stir ein kinnelnnen 
der Heiratdein doch sind im allgemeinen 
heirathen deute diinsiger geworden alo 
stützen Von NO Menschen waren ist-§ 
Rii verliess-einri. Eis-R süs. Fi- nai- 
im Jådke 1907 weniger under-heirathete 
mai-en nie im starke isiiij Die liayl 
tei- iveitilichen Ledigen im Deiratdsalter 
iit um Uis Procent guriiitnegangem 
»sich das Heirath-alter der Männer hat 
iiai vers-ingl. Ei heirathete-i litt-? eine 
Drittel Million Mannes niedr unter so 
Jahren ais NOT-. 
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Jetzt ist die Zeit da unsere Gedanken his- 
h«e1en Zielen des Lebens zustehen nnd wir! 

frohen Mutes sied. i 
Auch richten wir zuweilen unser Auge auf einei vielverspreeheuden Zukunft. 

Auch ist es jetzt un der Zeit, Ernh einen 
Gruß zu entsenden nnd Euch ein fröhliches; 

Neu Iahr zu wiius s.chen ( 

Euer Wohlergehen 
ist auch l 

Unser Wohlergehen 
Und deshalb drücken wir unsere warnre 

Anerkennung auS fiir Eure Gunst, welche 
Ihr unS erzeigt habt und hoffen, daß unser 
anhaltende-z Zusammenarbeiten einen ge- 

meinsamen Vorteil abgeben möge 

A. E. E E. F. Filter 
Dr. L. G. Exeick 

Deutscher Arzt 

Offi«"c zwischen dem Cornet Drug 
Stute und der Post Office. 

Telephonc 91 

Dr- Wart-sen- 
Augenss und Ohren-Spezialist 

Beschränkt seine Praxis auf Augen und 

Ohren. Seht ihn für die richtig pas 
senden Angengläfcr. 

dmeuuummx Horch 
« 

Kasten nnd Heirathen. 
Daß in Indien Oeitathen zwischen An- 

gehörigen verschiedener Kasten ausge- 
sxjsslossen sind, ist allbekannt Axscr nielti 
Jeder trcisz. Ins für lächerliche Aniäfsc 
o«t zur Bldunn neuer Kasten führen. 
nnd ans was siir unlauislichrn Grün- 
dcn deshalb Eh vsruote zwischen jungen 
Leuten entstehen können. Nicht nur 

jeder einzelne Betui. jedes einzelne 
Handwerk stellt eine streng abgeschlossen- 
-(.aste dar, so daß z· B. der Schneide-kö- 
sphn sm- etxte Simeidcrstockfter steicn 
darf. sondern auch die geringsten Abwei- 
ckxtngen in der Ausführung der zünsngen 
Arbeit zetslüften sofort wieder dte Gitde 
in nexte Ktstem de sieh Tuns-sing ver- 
nttkn und sich gegenseitig ihre Kinder 
Zugs Systean isnwnsfms en So sei-H 
es in einem Reise Julien- svei Kasten 
von Its-Dem deren gnsxee Unteksktskd 
Nein besteht, tasz die e"nen beim Oes- 
Icetkm des Rede-s die Mc’«·ei tm links 
mäi rede a b.n·e.i. nähte-d andre 
tsee von kenne nach tin-o thun. Denn 
n-Ul Uhu-Ell nd IUYUIZU dcncu nat Hi 
H--»u...s«sp d-».. Akt-» dzkckkiz - Zickz- 
t nn e nsntcen Ein Idwetten von de. 
bsktjsannliiikn Fedettsivkise dnt Isnt see 

Innre des Kind-nehmt in gsnei Kann 
setvestens we ein-n tisckei Mensch We 
Mond not dein But-m- unt, die nudekex 
nbee sparen M d ist Misse- Benw Ktms 
sen next-en nun tosetatawst »du IM- 
tm. und Don-send sehnt-e können M im 

mt Unsinn g-- dis- pstkwe Its-take 
du VIIW beIUt wiss « ctn n 
t-« II- IUIMIO Wortsinn Zuwi- 
M ja e sei- Qntefler femme- I Mit 
W. set-et Ost Musiker Mk Ist-w 
Nu If Ists-I der M see stunden III 
set-O fein Use et »veva Ies- et 

Eis-s C- ketteme Im- msse W etc 
UMI wissen disko Ums-eith- 

I Wette am List et MI- subesx Im 
m same IIM 
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Klein-s Utica 
Imms W Ihm-me ess! 

ALTE--Entsetzti 

Richtigcssilcid 
Ihr habt öfters u U I F 1.« «) 11 Ersple nz im 

Geldwechfeh und b.sza")!t dsg- :?«- z ;-.: m met-r 

Ein Check kamt fiir icåm Betrag geschrieben I 

den, nnd Ihr habt keine Kinn nnclmilichki m- häk- is 

Psechfeln 

Dieses ist ein Vorteil cis rsä ankeinla kr, a ss i C sei- 
andere von uns erkläteik 

Farmcrs 82 Merchauts 
Statt Bank . . . . . 

Die Bank an der Ecke 

Kapital und Sud-plus H(i(),000 

Dcpositors in dieser Bank sind durch den Depositors l 
Guaranty Fund des Staates Nebraska geschützt. 

W. LI. Hann, Präsident M. »Es. Westotz Bin-Präsident 
P. A. Titus-ves, Kniffe-ver c. T. Hem, sbiitsoxKassiekek 

Ein fröhliches Nerli-tm'! 
llnfereu Freundes und Gönner-m nnd dem Publikum 

m allgemeinen mochten wu- lnckmll uujmn Tunl ansinn- 
klml list die llcbwlr lllmsI-lnikss.mi,k. welche nw un lcxmsn smh 
t- und haupliilchllch du«-ils Wellmnlilen ullzwsu gclsrmlkl wur- 

de. Wir hoffen, daß dies-l lllltckslakwm senteer soll gescka 
wird soviel m Eurem Verwisqksn ils-lu. Auch wissen um« 

daß Euch unsere Vi«dlectutdg. sowon um- Imd Eim- Ohno- 
chall gkmlll und wenn ehrliche Revandlu aged uin lau-« so 
werden wir unseren decl verdoppeln cum-m komischen 
weidlich allen-m Mylqu und gewiss-W umso Jahr-. 

nnd verdlelben del still-ver Bekundan 

zThe Woncler store 
sta- Ol. Mutes-. 

Vmält beim Av. all-Un Nod-da 


